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In Erinnerung an Hannah Arendt, die 1975 – 
vor 50 Jahren – in New York starb

Für sie gehörten eigenständiges Denken und konsequentes 
Handeln zusammen; sie praktizierte und schätzte ihr Leben 
lang Kommunikation und Freundschaft und blieb stets der 

Wahrheit verpfl ichtet, auch wenn sie sich in einer Minderhei-
tenposition wiederfand.

Sie hat in ihren Reden und Schriften die Grundsätze der Auf-
klärung in die Wirklichkeit der Zeit vor und nach dem Holo-
caust übertragen und ist in ihrem Denken bis heute – in der 

Endzeit des Anthropozän – aktuell.

Sie war als deutsche Jüdin, als staatenloser Flüchtling und 
als US-amerikanische Hochschullehrerin eine vorbildliche 

Weltbürgerin, die Menschenwürde, Freiheit und Demokratie 
verteidigt hat.
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Das Gotteszeichen des ewigen Bundes: der 
Regenbogen

Aus der Hebräischen Bibel
Buch Genesis, Kap. 9, v.12-17 (Noach)

„Und Gott sprach: Dies ist das Zeichen des Bundes, welches 
ich setze zwischen mir und zwischen euch und zwischen allem 
lebenden Wesen, das bei euch, für ewige Zeiten. Meinen Bo-
gen setze ich in die Wolke, dass er zum Zeichen des Bundes 
sei zwischen mir und zwischen der Erde. Da geschieht es, 
wenn ich Gewölk häufe über der Erde und gesehen wird der 
Bogen in dem Gewölk, so werde ich gedenken meines Bun-
des, der zwischen mir und zwischen euch und zwischen allem 
lebenden Wesen, in allem Fleische und nicht soll fortan das 
Wasser zur Flut werden, alles Fleisch zu verderben. Wenn der 
Bogen sein wird im Gewölk, so werde ich ihn sehen, um zu 
gedenken des ewigen Bundes zwischen Gott und zwischen 
allem lebenden Wesen, an allem Fleisch, das auf der Erde. 
Und Gott sprach zu Noach: Dies ist das Zeichen des Bundes, 
welchen ich errichtet habe zwischen mir und zwischen allem 
Fleische, das auf der Erde.“

Aus der TORA, in der revidierten Übersetzung von Rabbiner 
Ludwig Philippson, Freiburg im Breisgau 2015 (ermöglicht 
durch: Stuttgarter Lehrhaus, Lizenzausgabe für die WBG)
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Immanuel Kant: Friede als Aufgabe

„Wenn es Pfl icht, wenn zugleich gegründete Hoff nung da ist, 
den Zustand eines öff entlichen Rechts, obgleich nur in einer ins 
Unendliche fortschreitenden Annäherung wirklich zu machen, 
so ist der ewige Friede, der auf die bisher fälschlich so genann-
ten Friedensschlüsse (eigentlich Waff enstillstände) folgt, keine 
leere Idee, sondern eine Aufgabe, die, nach und nach aufge-
löst, ihrem Ziele (weil die Zeiten, in denen gleiche Fortschritte 
geschehen, hoff entlich immer kürzer werden) beständig näher 
kommt.“

aus: Zum ewigen Frieden. Ein philosophischer Entwurf, Neue 
vermehrte Aufl age 1796, B112
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Aufklärung als Massenbetrug

in der „Dialektik der Aufklärung“ (1947) von Max Horkhei-
mer und Theodor W. Adorno

„Es war Herrschaft selbst. In ihrer Aufl ösung vermag das Wis-
sen, in dem nach Bacon die ‚Überlegenheit des Menschen‘ 
ohne Zweifel bestand, nun überzugehen. Angesichts solcher 
Möglichkeit aber wandelt im Dienst der Gegenwart Aufklä-
rung sich zum totalen Betrug der Massen um.“
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Adornos Lichtblick

Theodor W. Adorno

Aus den Minima Moralia. Refl exionen aus 
dem beschädigten Leben.

Dritter Teil (1946/47). Zum Ende.

„Philosophie, wie sie im Angesicht der Verzweifl ung einzig 
noch zu verantworten ist, wäre der Versuch, alle Dinge so zu 
betrachten, wie sie vom Standpunkt der Erlösung aus sich dar-
stellten. Erkenntnis hat kein Licht, als das von der Erlösung her 
auf die Welt scheint: alles andere erschöpft sich in der Nach-
konstruktion und bleibt ein Stück Technik. Perspektiven müß-
ten hergestellt werden, in denen die Welt ähnlich sich versetzt, 
verfremdet, ihre Risse und Schründe off enbart, wie sie einmal 
als bedürftig und entstellt im Messianischen Lichte daliegen 
wird.“
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Mein Leitgedanke

Die Vorstellung von einem zukünftigen Paradies, sei es im 
Himmel oder auf der Erde oder irgendwo im Weltall, ist illusio-
när und ausgeträumt. Nur wer Aufklärung zu Ende denkt und 
das bedeutet für mich, wer von der messianischen Utopie der 
Erlösung überzeugt ist und die Konsequenzen, Gerechtigkeit, 
Menschenwürde, Frieden und Empathie praktiziert und welt-
weit durchsetzt, verhindert den Umschlag in Massenbetrug und 
öff net die Konformität der heutigen Warengesellschaft.

Um in unserer Weltgesellschaft sachgemäß, erfolgreich 
und nachhaltig Probleme zu lösen, sind aufgeklärte, mündige 
Menschen zu einem aufgeklärten Realismus verpfl ichtet und 
lernen, befreit zu denken und zu leben – in der Dynamik des 
Vorläufi gen.

Der Prozess der Aufklärung ist am Ende des Anthropozän 
ein weltweiter wie lebenslanger Lernprozess. Aufgabe dieses 
Prozesses ist die Durchsetzung von Demokratie und Gleich-
heit: weder Athen noch Madagaskar!
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Georges de La Tour, Die büßende Maria Magdalena mit dem Öllicht (um 1640),
Öl auf Leinwand, 128 × 94 cm, Louvre, Paris. 

Quelle: Wikimedia Commons, Public Domain, https://commons.wikime-
dia.org/wiki/File:Georges_de_La_Tour_-Magdalen_of_Night_Light-_

WGA12337.jpg

Eine Reise nach Paris in den Louvre steht immer noch aus, 
nein, nicht zu Mona Lisa, dem Problembild mit Weltgeltung – 
bevor sie gestohlen wird –, sondern zu Georges de La Tour und 
zu seinem Bild der Büßenden Magdalena mit dem Kerzenlicht 
(aus dem Jahr 1640). Ich kläre auf:

Licht fällt auf nicht aufgeschlagene Bücher, Kreuz und 
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Büßerpeitsche; die eine Hand auf dem Menschenschädel, die 
andere Hand unter dem Kinn; nachdenkend über die Sterblich-
keit des homo sapiens; noch unaufgeklärt vor verschlossenen 
Büchern. Das Holzkreuz verweist den, der die Bücher kennt, 
auf den Galgen.

Noch löst das Kerzenlicht die Probleme im Grundsatz nicht: 
Erlösung zeigt sich nicht im Raum, auch nicht im Schädel, son-
dern im konzentrierten Bewusstsein der nachsinnenden Mag-
dalena. Wo Schatten ist, ist auch Licht; Wahrnehmung am An-
fang, Erinnerung am Ende.


